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Bad Lippspringe
Altenbeken
Borchen

Ausflug zur
Kinder-Uni

Altenbeken (WV). Das Haus
der offenen Tür und die OGS Al-
tenbeken fahren am 3. März ge-
meinsam zur Kinder-Uni nach Bie-
lefeld. Die Hochschule lädt alle
neugierigen Kinder der dritten
und vierten Klasse dazu ein, Pro-
fessoren im großen Hörsaal zu er-
leben. Sie stellen sich Fragen, wie
zum Beispiel »Warum regnet es in
Bielefeld so oft?« oder »Warum
gibt es in Deutschland keinen Kö-
nig?«. Fünf Plätze können für die-
se Fahrt besetzt werden. Abfahrt
ist um 16.30, die Rückkehr (mit
Heimbringservice in Altenbeken)
wird gegen 20.15 Uhr sein. Der
Teilnahmebeitrag liegt bei zwei
Euro. Die Vorlesung beginnt um 18
Uhr und dauert eine Stunde. Inte-
ressierte Kinder können sich bis
Donnerstag, 26. Januar, im HoT
melden (Telefon 05255/7577 oder
E-Mail hotaltenbeken@gmx.de).

Chefärztin spricht
über Geriatrie

Nordborchen (WV). Die Nord-
borchener Landfrauen treffen sich
am Freitag, 3. Februar, um 16.30
Uhr zur Jahreshauptversammlung
in der Pfeffermühle. Die Chefärz-
tin Dr. Anke Nolte hält einen Vor-
trag zum Thema Geriatrie – die
Lehre von den Krankheiten des al-
ternden Menschen (Komplex-Be-
handlung). Anmeldungen nimmt
bis 27. Januar Anni Menken unter
Telefon 05251/398430 entgegen. 

Landfrauen
versammeln sich
Dörenhagen (WV). Die Land-

frauen Dörenhagen kommen am
Freitag, 27. Januar, um 19 Uhr zur
Jahreshauptversammlung im
Pfarrheim zusammen. An diesem
Abend referiert Dr. Jörg Stacho-
witz zum Thema Herzinfarkt. An-
meldungen nimmt Andrea Thiele-
Leifeld unter Tel. 05293/588 ent-
gegen. Auch Nichtmitglieder sind
willkommen.

Wasser wird in
Altenbeken teurer
Altenbeken (WV). Die Wasser-

gebühren sollen in der Gemeinde
Altenbeken um knapp zehn Pro-
zent angehoben werden, und zwar
von derzeit 92 Cent auf einen Euro.
Grund ist eine Preiserhöhung bei
den Eggewasserwerken, von denen
auch die Gemeinde Altenbeken das
Wasser bezieht. Für eine vierköpfi-
ge Familie mit einem Verbrauch
von 120 Kubikmetern bedeutete
die Erhöhung Mehrkosten von
rund zehn Euro jährlich. 

Empfang beim
Roten Kreuz

Bad Lippspringe (WV). Der
Ortsverein des Deutschen Roten
Kreuzes lädt für Sonntag, 22. Janu-
ar, um 11 Uhr zum Neujahrsemp-
fang in das DRK-Haus, Detmolder
Straße 174, ein. Ortsvereinsvorsit-
zender Dr. Peter Brackmann be-
richtet über Höhepunkte des ver-
gangenen Jahres und gibt einen
Ausblick auf anstehende Aktivitä-
ten. Als Festredner spricht der
LWL-Vizepräsident Michael Pavli-
cic zum Thema »Der Landschafts-
verband Westfalen-Lippe und sein
Bezug zum Kreis Paderborn«. 

Auf der LGS läuft es
Bad Lippspringe (WV). Am 30.

August startet die dritte Auflage
des Sparkassen-Firmenlaufs auf
dem Gelände der Landesgarten-
schau in Bad Lippspringe. Wäh-
rend die Zuschauer und Teilneh-
mer in den vergangenen zwei Jah-
ren live die Entwicklung der ein-
zelnen Bauabschnitte des Messe-
geländes miterleben durften, wer-
den die Aktiven in diesem Jahr
den Glanz und die Pracht der Blü-
ten und Wälder genießen.

Die Veranstalter weisen mit die-
sem Firmenlauf auf den besonde-
ren Streckenverlauf hin und wer-
den dabei wieder tatkräftig von
den Organisatoren der Landesgar-
tenschau also auch der Stadt Bad
Lippspringe unterstützt. 

Der Sparkassen-Firmenlauf
startet am 30. August um 19 Uhr
im Arminiuspark. Die Strecke
führt durch den neugestalteten
Kaiser-Karlspark, vorbei an den
Duft – und Staudengärten bis hin
zum Waldpark mit den zahlrei-
chen Attraktionen der Landesgar-
tenschau. 

Erstmalig wird im Rahmen des
Sparkassen-Firmenlaufs auch ein
Bambini– und Kinderlauf organi-
siert. Aktuell informieren die Ver-
anstalter die Kindergärten und
Grundschulen in der Region, wo
und wann der Nachwuchs zusam-
men mit dem LGS-Maskottchen
Lippolino und dem Sparkassen-
Firmenlauf Maskottchen Sparky
zusammen startet. 

Das Anmeldeportal zum Spar-
kassen-Firmenlauf ist geöffnet,
und die ersten Firmen haben sich
bereits für die dritte Auflage re-
gistriert. Weitere Informationen
zum Sparkassen-Firmenlauf für
die Region Paderborn sind im
Internet erhältlich.

@ ____________________________
www.sparkassen-

firmenlauf.com

Noch

82
Tage bis zur

Landesgartenschau

Auch Bürgermeister Andreas Bee (vorne rechts)
schnürt beim Sparkassen-Firmenlauf regelmäßig

die Laufschuhe. In diesem Jahr findet die Veran-
staltung im Rahmen der LGS statt.  Foto: WV

gleichsangebot der Windkraftbe-
treiber, die fünf für Etteln zu-
nächst durch den Kreis abgelehnte
Windrad-Anträge zurücknehmen
wollen, wenn die Gemeinde ihrer-
seits die Klage gegen die sieben
genehmigten Räder zurückziehe.
»Entweder liegt hier ein Miss-
brauch von Betäubungsmitteln
vor oder man ist sich doch nicht
so sicher«, quittierte Allerdissen
das Angebot, dass durch einen An-
walt unterbreitet wurde. 

»Was ist, wenn dann später
neue Anlagen beantragt werden
oder andere Investoren vorge-
schickt werden«, war für Allerdis-
sen das Angebot inakzeptabel.
Verteilungsgerechtigkeit bei der
Windkraftbelastung sei für ihn
der Maßstab und »Gerechtigkeit
gegen Geld« stelle für ihn auch
keine Alternative dar. 

Vorgestellt wurden in der Ver-

tiative wurde auch aufgerufen,
»Schlagopfer« zu melden und vor
allem neue Horste von geschütz-
ten Vögeln. Beispielsweise habe
der Schwarzstorch Anlagen im
Bürener Raum blockiert. Pro Jahr
werden etwa 1500 Vögel Opfer der
50 Borchener Anlagen. Natur-
schutz-Gutachten der Betreiber
seien in der Regel unhaltbar. »Das
ist so, als ob man mit der Sonnen-
brille bei Mondlicht Vögel zählt«,
spottete Nolte. 

Auch die Auflagen von Wind-
krafträdern wie Schattenwurf und
Abschaltzeiten will die Bürgerini-
tiative überprüfen und bietet Be-
troffenen auch Lärmmessungen
vor Ort und im Haus an. Heiner
Brinkmann vom Regionalbündnis
Windvernunft kritisierte in die-
sem Zusammenhang auch die Be-
hörden. Während in Lippe der
Kreis den Lärm durch ein externes

Fachbüro messe, prüfe der Kreis
Paderborn durch eigene Mitarbei-
ter nur die Plausibilität. Bei dro-
hendem Eisschlag komme aus der
Verwaltung nur die lapidare Ant-
wort, dass im Winter auch von
Lastwagen Eis falle, wetterte er. 

Welche Belastungen der Kreis
Paderborn durch die Windkraft
hat, führte Gudrun Ponta aus.
Landesweit seien vier Prozent der
Fläche durch 4000 Anlagen belegt,
im Kreis Paderborn mit 500 Rä-
dern schon zwölf Prozent. In Bor-
chen drohten weitere Flächen wie
zwischen Dörenhagen und Schloß
Hamborn in Beschlag genommen
zu werden. Während andere Län-
der wie Dänemark, Österreich und
Polen auch auf das Thema Infra-
schall mit größeren Abstandsflä-
chen reagierten, werde dies in
Nordrhein-Westfalen sträflich
vernachlässigt. 

E t t e l n (bel). Die neue Bür-
gerinitiative »Gegenwind Bor-
chen« geht juristisch gegen die 
jüngst genehmigten Windkraft-
anlagen bei Etteln vor und 
klagt. Auch die Gemeinde Bor-
chen will auf keinen Kuhhandel 
eingehen und lehnt ein Ver-
gleichsangebot »Rücknahme 
von fünf Anlagen gegen Klage-
verzicht bei sieben Rädern« ab. 

Bei der ersten Bürgerinforma-
tion in Etteln im Saal Rustemeier
steckte Volker Tschischke vor 100
Besuchern die Ziele der neuen
Bürgerinitiative (WESTFÄLI-
SCHES VOLKSBLATT am Freitag,
13. Januar) klar ab. Gegen die
jüngst vom Kreis genehmigten
sieben Anlagen bei Etteln will
man noch in diesem Monat erste
Klagen über direkt Betroffene ein-
reichen. An Spenden liegen be-
reits mehr als 2000 Euro vor, eine
Klage gegen eine Anlage koste et-
wa 5000 Euro. Wünschenswert sei
es, gegen die drei Anlagen zu kla-
gen, die Etteln am nächsten lie-
gen. Die Initiative werde mit
Spenden die Klagen Betroffener
unterstützen.

Bürgermeister Reiner Allerdis-
sen bezeichnete private Klagen als
»guten Flankenschutz« für die Ge-
meinde, die gegen das Mindener
Urteil in Berufung geht und
gleichzeitig auch gegen die Ge-
nehmigung von sieben Anlagen
durch den Kreis klagt. Beim Min-
dener Urteil will sich die Gemein-
de auch auf einen Erlass des Lan-
des stützen, wonach sich Verwal-
tungen an bestehende Flächen-
nutzungspläne halten sollen, auch
wenn sie in laufenden Verfahren
zunächst für ungültig erklärt wur-
den (»Normenverwerfungsverfah-
ren«). Wenn allerdings ein 20 Jah-
re alter Flächennutzungsplan
rückwirkend kippen könne, brau-
che man eigentlich gar nicht mehr
zu planen, kritisierte er. 

Mit Schmunzeln berichtete der
Bürgermeister von einem Ver-

___
»Wenn eine Berufung 
zwei Jahre dauert, verste-
hen die Menschen unser
Rechtssystem nicht 
mehr.«

Reiner Allerdissen

Widerstand in allen Varianten war das Thema der ersten Bürgerinfor-
mation der neuen Initiative in Borchen, in der auch Bürgermeister

Reiner Allerdissen vor 100 Bürgern den aktuellen Sachstand seitens
der Gemeinde vortrug.  Foto: Bernhard Liedmann

Die Zeichen stehen auf Sturm
Borchener Bürgerinitiative klagt – Gemeinde lehnt Vergleich mit Windkraft-Investor ab

Remmel: kein 
Problem bekannt

Windkraftanlagen auf Karstgebieten
Borchen (bel). Für NRW-Um-

weltminister Johannes Remmel ist
die Standsicherheit der Windkraft-
anlagen im Paderborner Land kein
Thema. Bei keiner Windenergiean-
lage auf der Paderborner Hochflä-
che mit ihren Karstboden habe es
bislang Anzeichen für Standsicher-
heitsprobleme in Form ungewöhn-
licher Bauwerks- oder Baugrund-
verformungen gegeben, antwortete
der Minister auf eine Anfrage des
FDP-Landtagsabgeordneten Diet-
mar Brockes. Brockes hatte nach
den Konsequenzen eines Gutach-
tens des Geologischen Dienstes zu
einer Anlage gefragt, bei der der
Dienst auf Anfrage durch den Kreis
Paderborn erhebliche Bedenken ge-
äußert hatte und umfangreichere
Bodenanalysen für Windräder for-
derte (wir berichteten am Mitt-
woch, 23. November). 

Remmel sieht im Gegensatz zum
Geologischen Dienst keinen weite-
ren Handlungsbedarf aufgrund der
gesetzlichen Vorgaben: »Konse-
quenzen sind nach derzeitigem Er-
kenntnisstand nicht zu ziehen. Es
sind keine Probleme in Bezug auf
die Standsicherheit der in dem
Karstgebiet errichteten Windener-
gieanlagen bekannt«, so seine
schriftliche Antwort an den Land-

tag. Auch im Einzelfall der Wind-
kraftanlage im Windpark Hassel
habe die »Methode der Baugrund-
erkundung dem Stand der Technik
entsprochen«, so Remmel im Ein-
vernehmen mit dem Wirtschafts-
und Bauministerium des Landes.
Empfehlungen des Geologischen

Dienstes zur Baugrunduntersu-
chung seien in diesem Einzelfall
auch aufgegriffen worden. Im übri-
gen sieht Remmel auch keinen Be-
darf dafür, den Geologischen
Dienst regelmäßig in Genehmi-
gungsverfahren einzubeziehen. Der
Geologische Dienst hatte im Fall
der Hasselner Anlage Kernbohrun-
gen mit einer Tiefe von bis zu 40
Metern durchgeführt. Dabei wurde
eine »Gefährdung des Standortes
durch verkarstetes Gebirge« festge-
stellt. Deshalb seien »zusätzliche
Untersuchungen erforderlich, die
das festgelegte Mindestmaß über-
steigen«, forderte der Dienst. 

___
Anfrage der FDP zur Si-
cherheit von Windkraft-
anlagen im NRW-Land-
tag. 

sammlung auch die Möglichkei-
ten, neue Anlagen zu verhindern.
Hier unterstrich Hubertus Nolte
von der Naturschutzgemeinschaft
im Altkreis Büren, dass es 2016 ge-
lungen sei, mit Naturschutzbelan-
gen immerhin 51 Anlagen im Kreis

vorerst zu verhindern. Damit sei-
en Werte von hochgerechnet 250
Millionen Euro blockiert worden.
Die Nicht-Genehmigung von An-
lagen aus Gründen des Natur-
schutzes sei auch ein Signal an die
Betreiber. Seitens der Bürgerini-

___
»Das ist so, als ob man
mit der Sonnenbrille bei
Mondlicht Vögel zählt.«

Hubertus Nolte
Naturschutzgemeinschaft Altkreis Büren


